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Aktuelle Einwohnerzahlen zum 31.12.2018
Christina Ziegler

Wie auch in den Vorjahren konnte Magdeburg zum 
Abschluss des Jahres 2018 ein Bevölkerungsplus 
verbuchen. Die Auswertung des Melderegisters 
mit Stichtag 31.12.2018 ergab, dass 242 170 Ein-
wohner mit Hauptwohnsitz gemeldet waren, somit 
401 Personen mehr als im Vorjahr. Maßgeblich 

hierfür ist wieder der Zuwachs der ausländischen 
Bevölkerung. Betrachtet man nur die Einwohner 
mit deutscher Staatsangehörigkeit, hätte Magde-
burg einen Verlust von gut 1 200 Personen hin-
nehmen müssen.

Hauptwohnsitzbevölkerung der Stadt Magdeburg nach Stadtteilen
(Stand: 31.12.des Jahres, Quelle: Einwohnermelderegister)

gesamt dar. Ausländer gesamt dar. Ausländer gesamt dar. Ausländer
01 Altstadt 16 195      2 502         16 287      2 651          92       149      
02 Werder 3 036       150         3 103       151          67       1      
04 Alte Neustadt 11 425      2 049         11 606      2 374          181       325      
06 Neue Neustadt 15 724      2 660         15 736      2 841          12       181      
08 Neustädter See 11 574      1 428         11 599      1 608          25       180      
10 Kannenstieg 6 134       740         6 133       856         - 1       116      
12 Neustädter Feld 9 830       583         9 771       624         - 59       41      
14 Sülzegrund  8      -          8      -         -      -      
18 Nordwest 4 671       67         4 645       78         - 26       11      
20 Alt Olvenstedt 3 933       35         3 956       39          23       4      
22 Neu Olvenstedt 11 521      1 152         11 451      1 011         - 70      - 141      
24 Stadtfeld Ost 26 291      1 377         26 228      1 466         - 63       89      
26 Stadtfeld West 14 729       314         14 716       334         - 13       20      
28 Diesdorf 3 499       19         3 505       22          6       3      
30 Sudenburg 18 302      1 981         18 156      2 073         - 146       92      
32 Ottersleben 10 551       114         10 584       120          33       6      
34 Lemsdorf 2 230       57         2 269       79          39       22      
36 Leipziger Straße 15 242      2 211         15 336      2 473          94       262      
38 Reform 11 934       534         11 901       640         - 33       106      
40 Hopfengarten 4 723       70         4 653       58         - 70      - 12      
42 Beyendorfer Grund  17      -          16      -         - 1      -      
44 Buckau 6 376       540         6 393       526          17      - 14      
46 Fermersleben 3 653       369         3 632       423         - 21       54      
48 Salbke 4 337       520         4 475       551          138       31      
50 Westerhüsen 3 300       189         3 315       188          15      - 1      
52 Brückfeld 2 978       167         3 107       203          129       36      
54 Berliner Chaussee 2 313       24         2 327       26          14       2      
56 Cracau 8 446       279         8 356       316         - 90       37      
58 Prester 2 129       27         2 096       19         - 33      - 8      
60 Zipkeleben  148      -          214      -          66      -      
64 Herrenkrug 1 245       240         1 327       289          82       49      
66 Rothensee 2 769       232         2 715       207         - 54      - 25      
68 Industriehafen  137       92          158       121          21       29      
70 Gewerbegebiet Nord  18      .          15      .         - 3      - 2      
72 Barleber See  66      -          66      -         -      -      
74 Pechau  530      .          526      .         - 4      -      
76 Randau-Calenberge  547       6          549       5          2      - 1      
78 Beyendorf-Sohlen 1 208       6         1 240       10          32       4      

Magdeburg 241 769      20 740         242 170      22 386          401      1 646      
Die Stadtteile 16 - Großer Silberberg und 62 - Kreuzhorst sind unbewohnt.
Werte kleiner 4 werden aus Datenschutzgründen nicht veröffentlicht.

Stadtteil
2017 2018 Entwicklung 2017 zu 2018
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22 386 der Magdeburger Einwohner haben eine 
ausländische Staatsangehörigkeit. Der Ausländer-
anteil erhöhte sich damit auf 9,2% (2017: 8,6%).  
Am stärksten hat wiederum die Zahl der syrischen 
Staatsangehörigen zugenommen; mit einem Plus 
von 464 Personen allerdings in weit geringerem 
Maße als auf dem Höhepunkt der Flüchtlingszu-
wanderung. Größere Bestandsveränderungen 
gab es auch bei den Personengruppen aus Po-
len (+186), Rumänien (+114),  Afghanistan (+109) 
und Indien (+101).

Auf Stadtteilebene entfallen die größten Bevölke-
rungsgewinne im Jahr 2018 auf die Alte Neustadt 
(+181), Salbke (+138) und Brückfeld (+129). Die 
für Brückfeld recht hohe Bestandsveränderung re-
sultiert aus der fortschreitenden Fertigstellung der 
Bau- und Sanierungsprojekte am Heumarkt sowie 
der neu entstandenen Eigenheime im Gebiet an 
der Kanonenbahn/Zuckerbusch.

Rückläufig, im Vergleich zum Vorjahr, sind die Ein-
wohnerzahlen vor allem in Sudenburg (-146), Cra-
cau (-90) sowie Hopfengarten und Neu Olvenstedt 
(jeweils -70). Nachdem Neu Olvenstedt vier Jahre 
in Folge Bevölkerungsgewinne verbuchen konnte, 
finden wir das Gebiet 2018 wieder auf der Seite 
der „schrumpfenden“ Stadtteile. Ursache dürfte 
die Entscheidung der Stadt sein, sich von Flücht-
lingsunterkünften im Stadtteil zu trennen, worauf 
der Umstand hinweist, dass die Zahl der Deut-
schen trotz des Bevölkerungsrückgangs um 71 
zugenommen hat.  
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Der Arbeitsmarkt im 4. Quartal 2018
der Landerhauptstadt Magdeburg
Carola Moch

Mit Beginn des 4. Quartals 2018 setzte sich im 
Monat Oktober die rückläufi ge Entwicklung der 
Anzahl der Arbeitslosen gegenüber dem 3. Quar-
tal 2018 weiterhin fort und erreichte einen Stand 
von 10 323 Arbeitslosen. Gegenüber dem Monat 
September reduzierte sich die Gesamtzahl um 
-329 Personen, davon bei den Männern mit einem 
Bestand von 5 882 Arbeitslosen um -265, bei den 
Frauen mit 4 441 um -64 Personen. Im fortlaufen-
den Quartal konnte im Monat November mit 5 805 
arbeitslosen Männern ein weiterer Rückgang um 
-77 Personen registriert werden, bei der Anzahl 
der Frauen mit 4 349 Personen ein weiteres Minus 
von 92 Personen. Der Dezember 2018 zeigte da-
rauffolgend mit einem Plus von 4 Personen einen 
ganz geringen Anstieg der Anzahl der Arbeitslosen 
zum Ende des Jahres. Hier ist im Detail auf den 
Zugang bei der Anzahl der Männer um 17 Perso-
nen auf 5 822 Personen zu verweisen. Bei den 
Frauen hingegen ist ein Rückgang um 13 Perso-
nen auf 4 336 Personen erfolgt. Die Veränderung 
der Arbeitslosenzahlen insgesamt zum Vorjahres-
monat Dezember 2017 ist im Dezember 2018 von 
der Bundesagentur für Arbeit mit einem Minus von 
495 Personen ausgewiesen. Differenziert nach 
Geschlecht ist der Rückgang bei den Männern im 
Vergleich Dezember 2017 zu Dezember 2018 mit 
-262 arbeitslosen Personen etwas höher als bei 
den Frauen mit -233 Personen.

Die Zahl der arbeitslosen Jugendlichen in der Al-
tersgruppe von 15 bis unter 20 Jahre hat im Okto-
ber einen Stand von 206 Personen erreicht und ist 
mit -12 gegenüber dem Monat September leicht 
rückläufi g. Im weiteren Verlauf des Quartals ist die 
Entwicklung in dieser Altersgruppe leichten Verän-
derungen unterworfen. Im November ist wiederum 
ein Anstieg von 12 Personen auf 218, im Dezem-
ber ein Rückgang von 19 auf 199 Jugendliche zu 
verzeichnen. Damit sind in dieser Altersgruppe im 

Vorjahresvergleich zum Dezember 2017 mehr Ju-
gendliche (+23) von Arbeitslosigkeit betroffen, als 
im Dezember 2018. Das entspricht einem Anstieg 
von 13,1%.

Die Altersgruppe der Jugendlichen von 20 bis un-
ter 25 Jahre ist in den ersten beiden Monaten des 
4. Quartals von einem   kontinuierlichen Rückgang 
gekennzeichnet. Im Oktober waren 802 Jugendli-
che arbeitslos, davon 523 Männer und 279 Frauen. 
Die Gesamtzahl sank im Verlauf im November auf 
773 Personen und stieg dann im Dezember sehr 
geringfügig (+4) auf 777 Personen. Insbesondere 
ist die Anzahl männlicher Jugendlicher von 523 zu 
Beginn des Quartals auf 495 im Dezember 2018 
um 28 Personen zurückgegangen. Im Vergleich ist 
bei den Frauen in dieser Altersgruppe ein äußerst 
geringfügiger Anstieg um +3 Personen registriert. 
Insgesamt waren im Dezember 2018 282 Frauen 
im Alter zwischen 20 bis unter 25 Jahre arbeitslos 
und erreichten somit einen weitaus geringeren An-
teil mit 36,3% als bei den Männern, die mit 63,7% 
am Gesamtbestand der Arbeitslosen stellten.

Die Arbeitslosenquote aller Jugendlichen in der 
Altersgruppe zwischen 15 bis unter 25 Jahre er-
reichte im Dezember 2018 9,2% und gegenüber 
dem Vorjahresmonat Dezember 2017 einen Rück-
gang von 0,2 Prozentpunkten.

Auch die Entwicklung der Arbeitslosen in der Al-
tersgruppe 55 Jahre und älter zeigt im 4. Quar-
tal eine positive Tendenz. Die Anzahl der Arbeits-
losen ist um -40 gesunken, wobei ein deutlicher 
Rückgang (-48) auf 902 vor allem die Entwicklung 
der arbeitslosen Frauen dominiert, bei den Män-
nern jedoch ein geringer Anstieg um +8 auf 1 002 
Personen erfolgt ist. Die Arbeitslosenquote ist im 
Vergleich zum Dezember 2017 (8,6%) um 0,8 Pro-
zentpunkte auf 7,8% gesunken.
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Arbeitslose nach Altersgruppen im Jahr 2018

15 - 24 Jahre 25 - 34 Jahre 35 - 44 Jahre 45 - 54 Jahre 55 Jahre und älter

Januar 11 457         971        3 301        2 574        2 437        2 174        
Februar 11 466        1 023        3 252        2 524        2 437        2 230        
März 11 069        1 016        3 121        2 474        2 319        2 139        
April 10 822         920        3 116        2 447        2 230        2 109        
Mai 10 785         924        3 081        2 454        2 178        2 148        
Juni 10 729         991        3 069        2 411        2 160        2 098        
Juli 11 051        1 204        3 155        2 437        2 183        2 072        
August 11 190        1 212        3 188        2 482        2 230        2 078        
September 10 652        1 083        3 026        2 389        2 139        2 015        
Oktober 10 323        1 008        2 943        2 337        2 091        1 944        
November 10 154         991        2 880        2 304        2 073        1 906        
Dezember 10 158         976        2 868        2 336        2 074        1 904        

Arbeitslose
         davon: im Alter von ... bis
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©  Landeshauptstadt Magdeburg, Amt für Statistik
Quelle: Bundesagentur für Arbeit

Arbeitslose nach Altersgruppen im Jahr 2018

Arbeitslose, davon:

im Alter von 15 bis 24 Jahren im Alter von 25 bis 34 Jahren
im Alter von 35 bis 44 Jahren im Alter von 45 bis 54 Jahren
im Alter von 55 Jahren und älter
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Die Anzahl der Personen, die im 4. Quartal 2018 
von Langzeitarbeitslosigkeit betroffen waren, hat 
sich nur geringfügig verändert. Mit Beginn des 
Quartals waren insgesamt 3 269 Personen und 
damit 31,7% aller Arbeitslosen langzeitarbeitslos. 
In den beiden Monaten November und Dezember 
verringerte sich die Zahl derjenigen Arbeitslosen, 
die länger als ein Jahr ohne Arbeit waren, weiter-
hin geringfügig und erreichte im Dezember den 
Stand von 3 236 Personen. Gegenüber dem De-
zember 2017 ist ein Rückgang von 314 Personen 
zu verzeichnen und somit ein relatives Absinken 
von 8,8%.

Die Anzahl Arbeitsloser mit ausländischer Staats-
bürgerschaft betrug im Oktober absolut 2 063 Per-
sonen, sank im November geringfügig um 29 auf 
2 034 Personen und reduzierte sich im Dezember 

um 50 Personen auf 1 984 Personen. Zum Vor-
jahresmonat Dezember 2017 fiel die Veränderung 
mit +4 Personen und relativ mit +0,2% sehr gering 
aus. 

Der Bestand an offenen gemeldeten Arbeitsstellen 
verringerte sich um insgesamt 615 Stellen von 3 
284 im Oktober auf 2 669 Arbeitsstellen im Mo-
nat November und erreichte somit in diesem Mo-
nat das geringste Stellenangebot im Jahr 2018. 
Der Dezember erreichte mit einem Plus von 424 
Arbeitsstellen einen Wert von 3 093 offenen so-
zialversicherungspflichtigen Arbeitsstellen. Der 
Vergleich gegenüber dem Vorjahr zeigt deutlich, 
dass das vorhandene Stellenangebot im Dezem-
ber 2018 um 394 freie Stellen wesentlich geringer 
war als im Dezember 2017.

Arbeitsstellen nach Monaten im Jahr 2018 

Jan 18 Feb 18 Mrz 18 Apr 18 Mai 18 Jun 18 Jul 18 Aug 18 Sep 18 Okt 18 Nov 18 Dez 18

661        861        947        657        1.417     745        736        582        612        740        728        1.087     

3.401     3.261     3.355     3.142     3.390     3.500     3.467     3.386     3.329     3.284     2.669     3.093     

darunter: für Teilzeit (einschl. Heimarbeit und Telearbeit) 372        380        404        369        359        362        375        343        320        320        342        314        

1.980     3.057     3.071     2.725     2.903     2.443     2.652     2.744     3.101     3.020     3.037     2.656     

darunter: in Erwerbstätigkeit 528        889        928        954        884        678        801        896        1.012     922        912        721        

Strukturmerkmale

Zugang an gemeldeten Arbeitsstellen1)

Bestand an gemeldeten Arbeitsstellen1)

Abgang an Arbeitslosen insgesamt 

1) Die gemeldeten Arbeitsstellen sind ungeförderte Arbeitsstellen ohne selbständige/ freiberufliche Tätigkeiten und ohne Stellen der privaten Arbeitsvermittlung.
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©  Landeshauptstadt Magdeburg, Amt für Statistik
Quelle: Bundesagentur für Arbeit

Arbeitsstellen in den Monaten Januar bis Dezember 2018
in Magdeburg

Im Rechtskreis der Arbeitslosenversicherung nach 
Sozialgesetzbuch III (SGB III) ist die Anzahl der 
Arbeitslosen im 4. Quartal 2018 von 2 559 Perso-
nen im Oktober 2018 zunächst auf 2 481 Perso-
nen im November (-78) gesunken. Im Dezember 
erfolgte dann ein Anstieg auf 2 589 Personen. Das 
Jahr schließt somit  insgesamt auf einem geringfü-
gig höheren Stand (+17) als zum Vergleichsmonat 
Dezember 2017. Die Anzahl arbeitsloser Männer 
ist hierbei im Vorjahresvergleich um 23 Personen 
höher, die Zahl der Frauen um 6 Personen gerin-
ger als im Vorjahresvergleich.  

Die Anzahl der Arbeitslosen im Rechtskreis SGB II 
hat sich in den 3 Monaten des 4. Quartals um 195 

Arbeitslose verringert. Gegenüber dem Dezember 
2017 zeigt sich ein Rückgang von 512 Personen, 
davon -285 Männer und -227 Frauen. 

Im Rechtskreis des SGB II ist die Zahl der arbeits-
losen Männer mit dem Stand Dezember 2018 mit 
4 372 Personen weitaus höher als bei den Frau-
en mit 3 197 Personen. Der Anteil beträgt bei den 
Männern 57,8%, der Anteil der Frauen 42,2%. Der 
Vorjahresvergleich zeigt zum Dezember 2017 ei-
nen Rückgang von 285 Männern (-6,1%) und 227 
Frauen (-6,6%). Die Langzeitarbeitslosigkeit ist 
mit 279 Personen rückläufig und damit um -8,5% 
geringer als im Dezember 2017.
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Bildung und Lernen im Alter
Lina Handrek

Bildung im Alter fördert die Gesundheit und Auto-
nomie des Individuums, weshalb u. a. der 7. Alten-
bericht der Bundesregierung die Kommunen zu 
mehr Mitverantwortung bezogen auf die ältere Be-
völkerung auffordert. In Städten gibt es mehr Mög-
lichkeiten, an Bildungsangeboten teilzunehmen 
als in ländlichen Regionen, denn dort fehlen oft-
mals Zugangsvoraussetzungen für die Bildungs-
teilhabe. Als erstes bildungswissenschaftliches 
Demografi eprojekt Sachsen-Anhalts setzte sich 
die von der Landeshauptstadt Magdeburg initiier-
te Studie „Bildung im Alter“ (BiA) in zwei Förder-
phasen von 2016 bis 2018 mit der Bedeutung von 
Bildung und Lernen im Alter auseinander.1)  Mit 
einem Mixed-Methods-Ansatz wurde durch quali-
tative Interviews und Gruppendiskussionen sowie 
durch quantitative Fragebogenerhebungen Auf-
schluss über Bildungsbedürfnisse, -barrieren und 
Lernformen im Alter erlangt.
In der ersten Förderphase des Projekts (BiA I, 
2016-2017) wurden die Bildungsbedürfnisse von 
Bürger*innen aus Magdeburg untersucht, in der 
zweiten Projektphase (BiA II, 2017-2018) wurden 
die Bedürfnisse Älterer aus dem ländlich gepräg-
ten Landkreis Mansfeld-Südharz (LK MSH) er-

forscht. In einem Stadt-Land-Vergleich und einem 
Vergleich der tatsächlichen Bedürfnisse Älterer mit 
der vorhandenen lokalen Angebotsstruktur wur-
den Bereiche aufgedeckt, die für ältere Erwerbs-
tätige (BiA I) und vor allem für Personen in der 
nachberufl ichen Phase (BiA II) im Alltag bildungs-
relevant sind. Zudem wurden praktische Hinwei-
se für Akteur*innen der Alten- und Bildungsarbeit 
sowie für Verantwortliche in Kommunen erarbei-
tet. An dieser Stelle erfolgt nun eine kurze Zusam-
menfassung der Ergebnisse. Bildungsbedürfnisse 
waren im LK MSH vor allem der Erhalt der eige-
nen körperlichen und geistigen Fitness sowie die 
Alltagsgestaltung im Alter. Ein stark ausgepräg-
ter Wunsch war zudem der nach Gesellschaft, 
Kommunikation und Natur. Auch das Bedürfnis, 
gebraucht zu werden und „noch nicht zum alten 
Eisen“ zu gehören, wie ein Teilnehmer es im In-
terview ausdrückte, war für viele Ältere ein starker 
Motivator, sich weiterzubilden. Barrieren waren u. 
a. der mangelhaft ausgebaute ÖPNV und die Kos-
ten von Angeboten, aber auch familiäre Verpfl ich-
tungen und die eigene Bequemlichkeit bzw. das 
Gefühl, bereits genug gelernt zu haben. 

                    
1) Die Projekte Bildung im Alter I und II wurden vom Ministerium für 
Landesentwicklung und Verkehr des Landes Sachsen-Anhalt im 
Rahmen des Programms „Demografi e – Wandel gestalten“ gefördert.
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In der Stadt Magdeburg ging es vermehrt darum, 
den Tag durch Bildungsangebote zu strukturieren 
und die eigenen Kenntnisse zu erweitern. Als Bar-
riere wurde hier hauptsächlich die eigene Versa-
gungsangst genannt, welche in MSH keine Rolle 
zu spielen schien. Hier fand Bildung zudem meist 
in informellem Rahmen statt, in der Großstadt 
Magdeburg dagegen häufiger auch in formellem 
Rahmen. Insgesamt hat informelles Lernen (d. h. 
Lernen außerhalb formaler Bildungseinrichtungen 
und z. T. nichtintendiert) in der nachberuflichen 
Phase einen besonders hohen Stellenwert, egal 
ob in der Stadt oder auf dem Land. Die Ergebnis-
se können ausführlich in dem Projektabschlussbe-
richt nachgelesen werden, welcher im August des 
Jahres 2018 fertig gestellt wurde. Er dokumentiert 
detailliert den methodischen Vorgang des Projekts 
und stellt die zentralen Erkenntnisse eingehend 
dar.2) 
Einen öffentlichen Abschluss fand das Projekt 
schon Ende Februar 2018, als in Sangerhausen 
auf einer Veranstaltung die Ergebnisse vorgestellt 
und mit Teilnehmenden der Studie, Presse, Poli-
tik, Wissenschaft und Öffentlichkeit diskutiert wur-
den.3) 

Zudem wurde bereits im April 2018 in der Zeit-
schrift „Stadtforschung und Statistik“ des VDSt 
(Verband Deutscher Städtestatistiker) ein Artikel 
mit den ersten Ergebnissen aus BiA II veröffent-
licht.4)  Diese können Sie im letzten Kapitel des 
Quartalsberichtes unter der Rubrik „Wissenschaft-
licher Beitrag“ noch einmal nachlesen. Die Ergeb-
nisse aus BiA II dienen u. a. einer Anpassung des 
Kursangebots der VHS MSH5)  sowie als Grundla-
ge für das Projekt BiGeTA (Bildung, Gesundheits- 
und Technikkompetenz im Alter), welches 2019 
unter der Leitung von Prof. Dr. Kerstin Baumgar-
ten von der Hochschule Magdeburg-Stendal star-
ten wird. 

                    
4) Der Artikel von Handrek, Hoppe, Kontny & Poppe (2018) in Heft 
1/2018 ist abrufbar unter: https://www.ssoar.info/ssoar/handle/docu-
ment/56829# (Stand 21.11.2018).

5) Vgl. S. 3 im Amtsblatt Mansfeld -Südharz, Ausgabe März 2018 
(http://www.mansfeldsuedharz.de/de/amtsblatt.html ; Stand 
21.11.2018).

                    
2) Der Projektbericht und eine Ergebnisbroschüre sind abrufbar unter 
https://www.magdeburg.de/Start/B%c3%bcrger-Stadt/Stadt/Statisti-
ken (Klappreiter „Bildung im Alter“, Stand 21.11.2018).

3) Einen Pressebericht der Stadt Magdeburg finden Sie unter https://
www.magdeburg.de/Start/index.php?NavID=37.367&object=tx%7c3
7.17802.1&La=1 (Stand 21.11.2018).
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Schulen

Sonderberichte

Steigende Schülerzahlen an Magdeburgs 
Schulen im Schuljahr 2018/19
Lina Handrek und Anne Seehase

In diesen Winterferien hatten insgesamt 29 117 
Schüler schulfrei, so viele, wie lange nicht. Die-
se Gesamtschülerzahl aller Schüler in Magdeburg 
bedeutet das sechste Jahr in Folge einen Anstieg 
der Schülerzahlen,  der im diesem Jahr durchweg 
alle Schularten betrifft. 

Der anhaltende Schüleranstieg spiegelt sich auch 
in der Magdeburger Schullandschaft wieder. Die 
Zahl der allgemeinbildenden Schulen1)  ist im Ver-
gleich zum Vorjahr durch die Neueröffnung des 
Stiftungsgymnasiums sowie einer Förderschule 
für geistig behinderte um 2 von 69 auf 71 gestie-
gen. Dies stellt den ersten Anstieg bzgl. der Anzahl 
der Schulen seit 6 Jahren (Schuljahr 2012/13) dar.

                     

 1) Ohne Schulen des zweiten Bildungsweges

Entwicklung der Schulstandorte Magdeburgs nach Schulart*

Entwicklung der Schüler Magdeburgs nach Schulart*
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Naturgemäß hat sich die Kehrtwende bei der Ent-
wicklung der Schülerzahlen als erstes bei den 
Grundschülern abgezeichnet. Deren Zahl war bis 
zum Schuljahr 2002/03 rückläufig. Mit 4 732 Schü-
lern erreichten diese im Schuljahr 2002/03  ihren 
Tiefststand seit der Wiedervereinigung, um dann 
in den folgenden Jahren kontinuierlich zu wach-
sen. Im aktuellen Schuljahr besuchen insgesamt 
8 021 Schüler zum Stichtag der Erhebung der 
Schuljahresanfangsstatistik, den 14.08.2018, die 
erste bis vierte Klasse einer Grundschule.2) Darun-
ter befanden sich 2 226 Erstklässler. Das sind 128 
mehr als im Vorjahr (Schuljahr 2017/18) und gar 
675 mehr als vor 5 Jahren (Schuljahr 2013/14). 
Insofern zeichnet sich aktuell keine unmittelbare 
Kehrtwende auf Basis der Schuljahresanfangssta-
tistik in den Schülerzahlen ab. 

Die durchschnittliche Klassenstärke an den 
Grundschulen beträgt insgesamt 21,7 Schüler pro 
Klassen. In den 5 frei getragenen Grundschulen 
liegt die Klassenstärke mit 22,3 dabei geringfügig 
höher als in den kommunalen Grundschulen mit 
21,6 Kindern pro Klasse. 

Im Durchschnitt hatte jede Schule 2,9 erste Klas-
sen mit einer mittleren Klassenstärke von 21,4 
Kindern und 2,4 vierte Klassen mit einer mittleren 
Klassenstärke von 22,2 Kindern. Damit liegt die-
se mittlere Klassenstärke bei den vierten Klassen 
leicht über der vom Land empfohlenen Stärke von 
durchschnittlich 22 Kinder pro Grundschulklasse. 
Über alle Klassenstufen der Grundschulen hinweg 
hat die mittlere Klassenstärke im Vergleich zum 
Vorjahr trotz des großen Anstiegs der Zahl der 
Erstklässler jedoch leicht abgenommen (Schuljahr 
2017/18 21,8 Kindern/Klasse). 

Bei den weiterführenden Schulen liegt die mitt-
lere Klassenstärke zwischen 23,6 bei den Ge-
meinschafts- und Sekundarschulen, 23,8 bei den 
Integrierten Gesamtschulen(inkl. Freien Waldorf-

schule) und 24,0 bei den Gymnasien. Während 
die Klassengrößen im Durchschnitt bei den in 
freier Trägerschaft befindlichen Gemeinschafts- 
und Sekundarschulen mit einer durchschnittlichen 
Klassenstärke von 21,6 um 2,3 Kinder unter de-
nen des kommunalen Pendants liegt, weisen die 
3 frei   getragenen Gymnasien mit durchschnittlich 
26,4 Schülern pro Klasse 3,4 mehr Schüler als die 
kommunalen Gymnasien auf.

Besonders klein sind die durchschnittlichen Klas-
segrößen bei den kommunalen Gymnasien mit 
einem besonderen Leistungsschwerpunkt (Leis-
tungstest- bzw. Aufnahmeprüfung erforderlich: 
Werner-von-Siemens-Gymnasium und Sport-
gymnasium) mit durchschnittlich 21,9 Schüler pro 
Klasse.

Am kleinsten sind jedoch die Klassenverbände 
an den 10 Förderschulen der Stadt. Hier beträgt 
die mittlere Klassenstärke 9 Kinder pro Klasse. An 
allen Magdeburger Förderschulen lernen momen-
tan 1 091 Schüler, zusätzlich werden 68 Schüler 
im „Krankenhausunterricht“ beschult. Die Zahl der 
Förderschüler ist somit das erste Mal seit 3 Jahren 
wieder gestiegen. 

An den vier Berufsbildenden Schulen waren zu 
Beginn des Ausbildungsjahres insgesamt 7 329 
Schüler gemeldet (Stichtag: 08.11.2018). Die 
Mehrzahl der Schüler, nämlich 5 106 in 271 Klas-
sen bzw. 69,7%  absolvierte hier einen dualen Aus-
bildungsgang, besuchte die Schule also in Teilzeit. 
Während die Schüler in den Vollzeitbildungsgän-
gen in knapper Mehrheit  weiblich waren (54,3%), 
waren es in den Teilzeitbildungsgängen nur  4 von 
10 Schülern (40,1%).

In Magdeburg wird allerdings nicht nur tagsüber 
gelernt. In den Klassen der Abendschulen befin-
den sich aktuell 247 Schüler. Dias sind 10 mehr 
als im Vergleich zum Schuljahr 2017/18.

                    
2) Neben der Grundschule besuchen zusätzlich 190 der 581 Schüler 
der Freien Waldorfschule (Klassenstufe 1-13) die Primarstufe.  Diese 
Schulform wird gemäß der Schulartenklassifikation des Deutschen 
Städtetages komplett zu den Integrierten Gesamtschulen gezählt. 
Zudem befinden sich 412 Kinder in der 1. bis 4. Klasse bzw. Unter-
stufe der 10 Förderschulen der Stadt.
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Einleitung

Der Anstieg des Durchschnittsalters und eine durch die er-
höhte Lebenserwartung immer länger werdende Phase des 
Ruhestandes machen Lebenslanges Lernen notwendig (Beetz, 
Müller, Beckmann et al., 2009) und stellen Kommunen, be-
sonders in ländlichen Regionen, vor Herausforderungen. Da 
sich Lernen und Bildung im Alter positiv auf Gesundheit und 
Lebensqualität Älterer auswirken (Miesen, 2015) und Sachsen-
Anhalts (ST) Bevölkerung den Berechnungen zufolge in 20 
Jahren die älteste in ganz Europa sein wird (Land Sachsen-An-
halt, 2017), arbeitet der besonders stark betroffene Landkreis 
Mansfeld-Südharz (LK MSH) bereits daran, Konzepte für diesen 
demografischen Wandel zu entwickeln, denn „die Frage, wie 
der Mensch altert, hängt entscheidend von dem räumlichen 
Umfeld ab, dem Ort, an dem er lebt. […] In den Strategien der 
Stadt- und Regionalentwicklung ist deshalb die demographi-
sche Alterung stärker als bisher zu berücksichtigen“ (Beetz, 
Müller, Beckmann et al., 2009, S. 25). Um herauszufinden, wie 
dies aussehen kann, ist zunächst weitere Adressatenforschung 
nötig (Naegele, 2010). Trotz notwendiger Beschäftigung mit 
der Entwicklung des ländlichen Raumes besteht aktuell noch 
immer großer Forschungsbedarf, was die ältere Bevölkerung 
im ländlichen Raum betrifft, da bisher hauptsächlich zum 
Alter(n) in urbanen Räumen geforscht wurde (Wahl, 2015). 
Auch die subjektiven Bildungsbedürfnisse Älterer und ihre 
Bedeutung im Alltag sind bisher nur unzureichend untersucht 
(Friebe, 2010). Die in diesem Beitrag vorgestellte Studie „Bil-
dung und Lernen im Alter II“ (BiAII) setzt an dieser Stelle an 
und hat das Ziel unter Verwendung qualitativer und quantita-
tiver Methoden die Frage zu beantworten, welche Bildungs-
bedürfnisse Personen im Ruhestand im ländlichen LK MSH 
haben. Für einen Stadt-Land-Vergleich wird auf die Daten aus 
Magdeburg (MD) der Vorgängerstudie BiAI zurückgegriffen. 
Daran anschließen soll eine Diskussion vor dem Hintergrund 

Lina Handrek, Tim Hoppe, Maria Kontny, Pia Linda Poppe

Bildung im Alter in Sachsen-Anhalt. Eine Unter-
suchung von Bildungsbedürfnissen Älterer  unter 
Anwendung eines Mixed-Methods-Ansatzes

Bildung im Alter (BiA) fördert die Gesundheit und Autonomie des 
Individuums; der 7. Altenbericht fordert die Kommunen daher 
zu mehr Mitverantwortung auf. In Städten gibt es mehr Mög-
lichkeiten, an Bildungsangeboten teilzunehmen, während auf 
dem Land Zugangsvoraussetzungen für die Bildungsteilhabe 
oft fehlen. In einer Vergleichsstudie wurde untersucht, welche 
Bildungsbedürfnisse und -barrieren Rentner*innen in Stadt und 
Land haben. Dafür wurden Interviews, Gruppendiskussionen und 
Fragebogenerhebungen in Magdeburg und Mansfeld-Südharz 
durchgeführt. Bildungsbedürfnisse auf dem Land waren u.a. 
Kommunikation und Naturverbundenheit, Barrieren waren u.a. 
der ÖPNV und Finanzen. In der Stadt ging es darum, den Tag 
zu strukturieren und Kenntnisse zu erweitern. Hier fand Bildung 
mehr in institutionellem Rahmen statt, auf dem Land dagegen 
meist in informellem.

Dieser Artikel ist erschienen in:  Stadtforschung und Statistik : Zeitschrift des Verbandes 
Deutscher Städtestatistiker, 31(1), 42-47.
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der lokalen Bildungsstruktur, um Entscheidungstragenden 
Informationen für eine bedarfsgerechte Gestaltung von BiA 
liefern zu können.

Theoretischer Hintergrund

Bildung bedeutet die individuelle Auseinandersetzung ei-
nes Menschen mit sich und seiner Umwelt, was zu den ganz 
persönlichen Werten und Normen eines Individuums führt. 
Diese sind Voraussetzung für das individuelle Handeln (Breloer, 
2000). Mit anderen Worten, Bildung ist ein lebensgestaltender 
Prozess (Prömper & Richter, 2015, S. 8). Besonders für die Phase 
des Ruhestandes ist dieses Bildungsverständnis bedeutend, da 
es sich um eine Lebensphase handelt, die gesellschaftlich nicht 
vorstrukturiert ist. Bildungsbedürfnisse Älterer sind damit in-
dividuelle Wünsche, die sich mit der Frage beschäftigen, „was 
der Mensch an Lernen, Erkenntnis, Erfahrung, Einsicht noch 
braucht, um sich mit der Gesellschaft ins Verhältnis zu set-
zen, will sagen, in der Gesellschaft noch eine Rolle zu spielen“ 
(Böhme, 2001, 22 f.). Diese Bedürfnisse sind nicht anhand des 
kalendarischen Alters auszumachen, sondern an der aktuellen 
Lebensphase einer Person (Tippelt & Schmidt, 2009). Howard 
Y. McClusky, Vater der bedürfnisorientierten Geragogik, der 
noch immer „Arbeitsweise und Ausrichtung der Geragogik“ 
bestimmt (Kolland, 2014, S. 238), definierte fünf Bedürfnis-
arten, die von Roger Hiemstra (1976) auf zwei wesentliche 
(instrumental und expressive needs) reduziert wurden, welche 
im Ruhestand von besonderer Bedeutung sind.

„Instrumental is defined as learning activities designed for 
effective mastery of old-age challenges and includes edu-
cation on such topics as health, income, legal affairs, and 
adjusting to changing relationships with others. Expressi-
ve is defined as educational experiences that increase the 
enjoyment of life, serve to expand horizons, provide fairly 
immediate gratification, or facilitate opportunities for self-
expression“ (Hiemstra, 1976, S. 228). 

Die urbane oder rurale Lebenswelt, d. h. die unmittelbare „Er-
fahrungswelt“ (Fleige, 2013, S. 46) eines Individuums, sind 
dabei bedeutend für die Ausgestaltung von Bildungsbedürf-
nissen, was im Ruhestand verstärkt zutrifft (Schweppe, 2000, S. 
430). Informelle Lernsettings sind nun besonders bedeutend 
(Weber, 2013). Darunter fallen z. B. Gespräche mit Nachbarn 
oder das Schauen von TV-Sendungen, in denen ganz neben-
bei, ohne Intention gelernt wird. Besonders auf dem Land, wo 
der Zugang zu formalen Lernsettings wie der Volkshochschule 
(VHS) u. a. auf Grund größerer Distanzen schwieriger ist (We-
ber, 2013), spielt sich BiA vor allem in informellen Settings 
ab, wobei auch dem sozialen Netzwerk eine tragende Rolle 
zukommt (ebd.). Es wird daher angenommen, dass die lokale 
Infrastruktur und das soziale Netzwerk Faktoren sind, die auf 
Bildungsbedürfnisse Älterer einwirken.

Bildung im Alter I

Ausgangspunkt für das Forschungsprojekt BiAII war das 
2016 durchgeführte Vorgängerprojekt „Bildung im Alter I“ 
(BiAI). Dieses diente der Untersuchung von Bildungsinter-
essen und den bevorzugten Bildungsformaten der Magde-
burger Bürger*innen im Alter ab 50 Jahren. Dazu wurden 
eine quantitative Fragebogenerhebung mit 359 älteren 
Magdeburger*innen sowie 16 episodisch-narrative Inter-
views durchgeführt. Ergebnis der Fragebogenerhebung war, 
dass das Selbststudium mit über 70 % die Hauptform des 
Lernens war. Lernen in Vereinen oder im Ehrenamt machten 
dagegen nicht einmal für 20 % der Befragten ein bevorzug-
tes Lernsetting aus (Stubbe & Bethmann, 2017, 16 f.). Für die 
Erwerbstätigen unter den Befragten war der Hauptgrund zu 
lernen, dass sie ihre Kenntnisse erweitern wollten, während für 
Nichterwerbstätige der wichtigste Grund war, sich geistig und 
körperlich fit zu halten (ebd. S. 18). Dementsprechend war es 
den Nichterwerbstätigen bei zukünftigen Bildungsangeboten 
wichtig, dass diese die Gesundheit fördern sollten. Zudem 
sollte die Möglichkeit für Schnupperstunden bestehen und 

Abbildung 1: 
Dimensionen der Kategorien Lern- und Leistungsorientierung. Darstellung entnommen aus Stubbe & Bethmann, 2017, S. 27 ff.
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Teilnahmegebühren angemessen sein (ebd. S. 22). Erwerbs-
tätigen war dagegen die Nützlichkeit des Themas bedeutend 
sowie passendere Zeiten der Bildungsangebote (ebd.). Diese 
Ergebnisse zeigen, dass nicht (mehr) Erwerbstätige – unab-
hängig vom Alter – andere Bildungsbedürfnisse haben als Er-
werbstätige. In den qualitativen Interviews kristallisierten sich 
drei verschiedene Bildungsbedürfnisse heraus (das Bedürfnis 
nach Ruhe, Status und Tagesstruktur), welche im Konzept der 
Leistungsorientierung dargestellt sind (rechts, Abbildung 1). 
Besonders Erwerbstätigen war das Statusstreben wichtig, wäh-
rend für Nichterwerbstätige die Tagesstruktur oder Ruhe im 
Vordergrund standen. Bezogen auf das Lernsetting ergab sich 
das Konzept der Lernorientierung (links, Abbildung 1), welches 
deutlich macht, dass viele Ältere zum einen gern Jüngeren et-
was beibringen (Seniorität) oder von ihnen lernen (Juniorität), 
zum anderen aber auch den Wunsch hegen, in einem inter-
generationellen Setting miteinander zu lernen (ebd. S. 26 ff.).

Auch zeigten die Faktoren Geschlecht und individuelles 
Altersempfinden starke Beeinflussung der Kategorien Leis-
tungs- und Lernorientierung (ebd. S. 36 ff.). Vor allem Männer 
hatten Interesse, ihr Wissen weiter zu geben (Seniorität), wäh-
rend Frauen vermehrt Verpasstes nachholen wollten, wenn sie 
in einer traditionellen Rollenverteilung gelebt hatten (ebd.). 
Die Ergebnisse aus BiAI zeigen einmal mehr, dass die Lebens-
phase, in welcher sich ein Mensch befindet, entscheidender 
als das kalendarische Alter ist, weshalb sich BiAII auf die Erhe-
bung der Bildungsbedürfnisse von Personen im Ruhestand 
beschränkt. Zudem wurde der Geschlechteraspekt aufgegrif-
fen, indem Gruppendiskussionen nach Geschlecht getrennt 
geführt wurden.

Methodisches Vorgehen

Um den Forschungsgegenstand von unterschiedlichen Ebe-
nen her betrachten zu können, wurden für die Studie BiAII 
verschiedene Erhebungsmethoden gewählt, welches dem 
Vorgehen der sog. Mixed-Methods entspricht (Kuckartz, 2017). 
Der Fokus lag dabei auf den qualitativen Erhebungen, wel-
che zum Ziel haben, Verständnis darüber zu erlangen, wie 
Wirklichkeit subjektiv hergestellt wird. Im Fall dieser Studie 
geht es um die Wirklichkeitskonstruktion von Personen im 
Ruhestand und um das Verständnis darüber, welche Rolle 
Bildung dabei im Alltag spielt. BiAII hatte zum Ziel, ergänzend 
zu den Bildungsbedürfnissen der Magdeburger*innen, die 
subjektiven Bildungsbedürfnisse Älterer im ländlichen Raum 
ST zu untersuchen. Erhebungsraum war der ländlich geprägte 
LK MSH, welcher laut Prognosen bis 2030 eine Veränderung 
der Bevölkerungszahl von -19,1 % erreichen wird. In ST sind es 
insg. nur -11 % (Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt). Mit 
dieser Schrumpfung geht eine Erhöhung des Bevölkerungs-
durchschnittsalters von 48,8 Jahre im Jahr 2012 auf 52,3 Jahre 

im Jahr 2030 einher (ebd.), weshalb der LK als Erhebungsraum 
für diese Studie prädestiniert war.

Im Sinne einer methodeninternen Triangulation (Flick, 2008) 
wurden für die institutionelle Perspektive zum Thema Bildung 
und Lernen im Alter neun qualitative Expert*inneninterviews 
mit Expert*innen der lokalen Bildungslandschaft durchgeführt 
(i. F. Anbieter genannt), um anschließend für die Perspektive der 
Adressat*innen elf Einzelinterviews mit Lebensweltexpert*innen 
(LWEXP), d. h. Personen im Ruhestand, im Alter von 61 bis 77 
Jahren durchzuführen. Die Sichtweise des Subjekts wurde durch 
die Gruppenperspektive von LWEXP ergänzt, wofür zwei Grup-
pendiskussionen (GD) durchgeführt wurden. Eine GD wurde mit 
fünf Männern im Alter zwischen 69 und 79 Jahren geführt, die 
andere mit sieben Frauen im Alter zwischen 68 und 79 Jahren. 
Die LWEXP füllten am Ende des Interviews bzw. der GD einen 
Kurzfragebogen aus, in welchem demografische Angaben wie 
das Geburtsjahr gemacht wurden, aber auch Angaben zum 
subjektiven Gesundheitszustand sowie zur Einschätzung der 
eigenen Problembewältigungskompetenz.1 Für eine umfas-
sendere Beantwortung der Forschungsfrage wurde auch bei 
BiAII eine Fragebogenerhebung unter den sich im Ruhestand 
befindenden Bewohner*innen des LK MSH durchgeführt. 158 
Personen im Alter zwischen 63 und 90 Jahren nahmen teil. 
Aufgrund fehlender Angaben konnten nur 121 Fragebögen für 
die Auswertung berücksichtigt werden.

Ergebnisse

Analyseverfahren
Interviews und GD wurden mithilfe der Qualitativen Inhalts-
analyse analysiert (Stamann, Janssen & Schreier, 2016). Diese 
bot sich besonders an, da mit ihr strukturiert die Ansichten 
der Befragten zum Thema Bildung und Lernen auf induktiv-
deduktive Weise herausgefiltert und inhaltlichen Kategorien 
zugeordnet werden können. Anschließend kann eine Typen-
bildung erfolgen, die Vorgänge und Handlungen in Bezug auf 
Bildung und Lernen untersucht.

Datengrundlage für diesen Beitrag sind fünf ausgewählte 
Interviews mit LWEXP, die beiden GD sowie vier Interviews 
mit Expert*innen für Bildungsangebote. Für die Analyse der 
LWEXP-Interviews wurden fünf Fälle mit größtmöglichen 
Unterschieden in den Bereichen subjektive Gesundheit und 
Selbstwirksamkeit ausgesucht, da davon ausgegangen wurde, 
dass diese Faktoren einen starken Einfluss auf die Bildungsbe-
dürfnisse und -barrieren haben. So bewerteten je ein Mann 
und eine Frau ihren subjektiven Gesundheitszustand mit sehr 
schlecht und erreichten einen geringen Selbstwirksamkeits-
wert, während es bei den anderen drei Fällen andersherum 
war. Die Auswahl der Interviews mit Expert*innen für Bildungs-
angebote wurde nach Art der Einrichtung vorgenommen, 
welche möglichst verschieden sein sollten.
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Bildungsbedürfnisse und -barrieren 
aus Sicht von Lebensweltexperten
Die Analyse der LWEXP-Interviews ergab Bildungsbedürfnisse, 
die sich auf den Wunsch beziehen mit der Natur verbunden 
zu sein, körperlich und geistig fit zu bleiben, technisch und 
politisch auf dem Laufenden zu sein, anderen eine Freude zu 
bereiten, selbst Spaß zu haben, sozial eingebunden und in 
Gesellschaft zu sein, sich auszutauschen, die Zeit vergehen 
zu lassen, einen konkreten Nutzen für spezifische Situationen 
zu haben und mit Veränderungen (insb. Krankheiten) besser 
umgehen zu können. Hervorzuheben ist, dass bei den meisten 
Befragten der Wunsch bestand, diese Bedürfnisse in einem 
informellen Setting zu erfüllen. Gleichzeitig zeigte sich, dass 
die Befragten zusätzlich zu dem Bedürfnis aktiv und beschäf-
tigt zu sein oder gebraucht zu werden, auch ein ausgeprägtes 
Bedürfnis nach Ruhe hatten, da sie „gar nichts mehr äh = äh 
(.) mehr tun“ wollten oder nur noch aktiv etwas Neues lernen 
wollten, wenn es die Situation erforderte. Dann jedoch, so 
die Überzeugung derjenigen, die sich fit fühlten, „könnte ich 
das ruckzuck auch lernen“. Die durch Krankheit mehr Einge-
schränkten hatten ihre Erwartungen an das Leben angegli-
chen und Anpassungsstrategien gefunden; insgesamt zeigten 
die Befragten eine hohe Zufriedenheit mit ihrem Ist-Zustand 
und eine gelungene Anpassung an ihre jeweilige Situation. 
Das führte dazu, dass sie keine konkreten Anforderungen an 
institutionelle Bildungseinrichtungen oder Wünsche für neue 
oder andere Bildungsangebote hatten. Allein der finanzielle 
Aspekt wäre für einige verbesserungswürdig. Für andere war 
eher die Entfernung eine Barriere und die damit verbundene 
Notwendigkeit, Auto zu fahren. In den GD kam bei einem 
teilnehmenden Ehepaar ebenfalls die finanzielle Barriere auf, 
während der finanzielle Aspekt andere Teilnehmer*innen nicht 
von der Kursnutzung abzuhalten schien; vielmehr waren es 
ebenfalls die Entfernung und die eigene Bequemlichkeit.

Die weitere Untersuchung der GD unterstützt die Ergeb-
nisse aus den Einzelinterviews. Besonders das Bedürfnis nach 
Gesellschaft und Kommunikation sowie das, auf dem neuesten 
Stand zu sein, waren sowohl bei den Männern als auch den 
Frauen prägnant. Letzteres bezog sich sowohl auf Technik, 
mit dem Ziel über WhatsApp und Skype am Leben der Kinder, 
Enkelkinder und Freunde teilzuhaben, als auch auf den „Tratsch 
auf der Straße“. In Übereinstimmung mit den einzeln befragten 
LWEXP bekräftigten auch die Teilnehmer*innen der GD, dass 
Lebenslanges Lernen unausweichlich sei. Im Vergleich zu den 
einzeln Befragten zeigte sich in den GD deutlicher, welche 
Vorstellungen gesellschaftlich darüber existieren, was „gelun-
genes Altern“ bedeutet. Gelungenes Altern hieße, beschäftigt 
zu sein, sein Leben selbst zu organisieren, den Anforderungen 
des täglichen Lebens gerecht zu werden und nicht „mit der 
Bierflasche im Graben“ zu sitzen, wie es andere täten. Es be-
deute aber auch, dass zu machen „was uns interessiert“, „was 
uns Spaß macht“, und da helfe auch „keine Volkshochschule“. 
Auffallend ist, dass sowohl in den GD als auch in den meisten 
Interviews die Gesundheit und körperliche Einschränkungen 
kaum erwähnt wurden. Bis auf eine Befragte, die einen erhöh-
ten Pflegebedarf hatte, wurden gesundheitliche Probleme 
von den anderen nur angedeutet. Insbesondere den Männern 
schien es wichtig zu sein, sich als wissend, aktiv und fit darzu-
stellen und damit von anderen Rentner*innen aber auch von 

Jüngeren abzugrenzen. Zu dieser Abgrenzung gesellte sich 
jedoch auch das Bedürfnis nach einem intergenerationellen 
Austausch, der jedoch (noch) nicht stattfindet. So wünschte 
sich ein Befragter, dass seine Kinder ihm einige Handyfunkti-
onen erklärten.

Bildungsbedürfnisse und -barrieren 
Älterer aus Sicht von Bildungsanbietern
Die Analyse der Expert*inneninterviews ergab, dass Anbieter 
Bildungsbedürfnisse bei älteren Menschen sehen, die sie per-
sönlich betreffen, die für sie nützlich, direkt anwendbar und 
aktuell sind. Sie konzentrieren sich darauf, den Tag zu struk-
turieren, ihre Freizeit zu gestalten und etwas für die eigene 
Gesundheit zu tun. Die Anbieter gaben an, dass Ältere generell 
an Vorträgen interessiert seien, insbesondere zu Gesundheits- 
und Pflegethemen sowie zur Geschichte ihrer Umgebung und 
Heimat. Hier nähmen sie gerne informelle Angebote in naher 
Reichweite wahr. Ältere hätten ein ausgeprägtes Bedürfnis 
nach Kommunikation und sozialen Kontakten und nähmen 
aktiv an Vereinsaktivitäten teil, bei denen das Beisammensein 
und der Austausch am wichtigsten seien, das Lernbedürfnis 
jedoch nicht im Vordergrund stehe. Formale Angebote nutz-
ten Ältere am häufigsten, um Bedürfnissen zur modernen 
Techniknutzung, wie der Bedienung von Computern, Handys 
und Tablets, nachgehen zu können oder um sich mit einem 
Sprachkurs auf Reisen vorzubereiten.

Als Teilnahmebarrieren nannten die Anbieter die Infra-
struktur im LK, denn auch in den Städten verkehre der ÖPNV 
abends meist nicht mehr. In den ländlichen Regionen gebe es 
z. T. keine Nahverkehrsanbindungen mehr, sodass nur selten 
weiter entfernte Angebote erreicht würden und eine Ange-
botsteilnahme nur vor Ort möglich sei. Die Angebotslage für 
Ältere in ländlichen Regionen sei insgesamt deutlich schlech-
ter als in den Städten, denn es fehle „an Stellen die anbieten“. 
Aufgrund fehlender kostengünstiger Räumlichkeiten und 
mangelnder Nachfrage sei hier eine Angebotsrealisierung 
schwierig. Als Barriere bei der Angebotsgestaltung äußerten 
die Anbieter die zeitliche Beschränkung Älterer. So könnten 
Angebote nicht in den Abendstunden angeboten werden und 
im Winter würden Angebote seltener besucht. Ein weiteres 
Problem stellten die finanziellen Rahmenbedingungen bei 
der Angebotsgestaltung dar, da künftige Rentengenerationen 
weniger für Angebote ausgeben könnten. Zudem wurde be-
mängelt, dass Ältere, besonders die Nichtaktiven, nur selten 
ihre Angebotswünsche/-bedürfnisse an Anbieter richteten, so-
dass diese nicht besser auf die Bedürfnisse eingehen könnten.

Ergebnisse der Fragebogenerhebung
Ergänzend zu den Ergebnissen der qualitativen Erhebungen 
ergab eine Analyse der quantitativen Daten, dass mit über 
80 % der Hauptlerngrund für Ältere auf dem Land im Bedürfnis 
lag, sich geistig und körperlich fit zu halten (vgl. Abbildung 
2). An zweiter Stelle wurde genannt, Kenntnisse erweitern 
zu wollen, an dritter und vierter Stelle stand der Nutzen für 
Hobby und Alltag. Kaum eine Rolle spielte es, Zertifikate zu 
erhalten oder Versäumtes nachzuholen, während alltagsnahe 
Themengebiete wie Gesundheit/Ernährung (72 %) und Natur/
Garten (71 %) für die Befragten von besonderem Interesse 
waren (Mehrfachantworten waren möglich). Als Bildungs-
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Abbildung 2: Lernmotivationen im Alter. MD und MSH im Ver-
gleich. Angaben in Prozent. Mehrfachantworten waren möglich. 
MD N = 173 (nur Antworten Nichterwerbstätiger ab 63 Jahren 
wurden für die Analyse herangezogen); MSH N = 121.

barrieren stellten sich u. a. familiäre Verpflichtungen sowie 
organisatorische Gründe (Wegstrecke und ÖPNV-Anbindung) 
und die Gesundheit heraus. Zudem wünschten sich 50 % der 
Befragten, dass die Wegstrecken zu den Angeboten kürzer 
wären, 58 % wünschten sich, dass die Angebote alltagsnäher 
gestaltet würden (Mehrfachantworten waren möglich).

Diskussion und Ausblick

Stadt-Land-Vergleich
Die aus der Theorie heraus angenommene Bedeutung des in-
formellen Lernens in sozialen Netzwerken auf dem Land hat 
sich bestätigt, zeigte sich jedoch auch in der Magdeburger 
Erhebung. Auch was die Lernmotivation angeht, stand geisti-
ge und körperliche Fitness in Stadt und Land im Vordergrund 
und auch der finanzielle Aspekt war für Ältere bedeutend. Den 
Bewohner*innen des LK MSH war es eindeutig wichtiger als den 
Magdeburger*innen, für Mensch und Umwelt zu lernen, was sich 
auch in dem ausgeprägten Bedürfnis nach Naturnähe wider-
spiegelt. Während es den Bewohner*innen der Stadt wichtiger 
war, ihren Tag zu strukturieren, als in Gesellschaft zu sein, war 
es bei den Landbewohner*innen umgekehrt (vgl. Abbildung 2).

Lernen in Vereinen spielte in der Magdeburger Befragung 
kaum eine Rolle, während in den qualitativen Einzelinterviews 
sowohl die Anbieter, als auch die LWEXP die Bedeutung der 
Vereine für ihre persönliche Bildung hervorhoben. Zudem 
ergaben die Ergebnisse aus BiAII, dass die Konzepte der Leis-
tungs- und Lernorientierung hauptsächlich zu Erwartungen 
und Wünschen an institutionelle Bildungsangebote passen. 
Was Alltagslernen angeht sind die Konzepte nur bedingt 
anwendbar. So können Seniorität, Juniorität und Intergene-
rationalität in konkreten Lernsituationen nur unzureichend 
voneinander getrennt werden, da Juniorität und Seniorität 
gleichzeitig auf verschiedenen Ebenen stattfinden (die ältere 
Person lernt z. B. die Nutzung einer App, während die jüngere 
etwas über die ältere Person und ihre Bedürfnisse lernt). Somit 
könnten diese Dimensionen auch als intergenerationelles 
Lernen bezeichnet werden, in denen „alle voneinander ler-
nen“. Zudem zeigen die Ergebnisse die Notwendigkeit, das 
Selbststudium2 als Dimension mit aufzunehmen, da dieses für 
Ältere eine wichtige Rolle spielt und ebenfalls die fortlaufende 
Integration des Individuums in die Gesellschaft unterstützt.

Grenzen der Aussagekraft
Qualitative Daten lassen nur sehr begrenzt Generalisierungen 
zu, da sie die Perspektive des Subjekts betonen. Da für diesen 
Beitrag zudem nur ein Teil der erhobenen Daten analysiert 
wurde, könnte sich durch Analyse der restlichen Interviews 
eine Verschiebung der Aussagen ergeben. In der Studie zu BiAI 
wurde zudem nicht zwischen Rentner*innen und Arbeitslosen 
unterschieden, sodass die Aussagen zu den Bildungsbedürf-
nissen und -barrieren aus BiAI nicht mit Sicherheit auf Perso-
nen im Ruhestand bezogen werden können. Besonders die 
Teilnehmer*innen der GD und der Fragebogenerhebungen 
aus BiAI+II sehen sich selbst als sehr aktiv, was bedeutet, dass 
Nichtaktive und Einsame mit diesen Erhebungen nicht erreicht 
werden konnten. Die Interviews mit LWEXP konnten hier z. T. 
ansetzen, da auch Alleinstehende und wenig Aktive erreicht 
werden konnten. Trotzdem bleibt das Problem der sozialen 
Erwünschtheit bestehen: Auch weniger rege Ältere stellen 
sich gerne als aktiv dar.

Für die Reichweite von Bildungsangeboten haben die 
Männer in der GD ein Fazit geschlossen, welches sich auch 
auf die Teilnahme an Studien übertragen lässt:
TN_B: Solche Leute kriegst du//sowieso nicht rein.
TN_D: Die kriegst du//die kriegst du sowieso nicht mehr zur 

Bildung. Die haben auch keine anderen Interessen 
außer das, da sitzen irgendwo und das ist natürlich 
ganz bitter aber … […]

TN_A: Entweder du bist es gewohnt oder nicht gewohnt. So 
ist das.

Ausblick

Ziel der Projekte BiAI+II war ein Stadt-Land-Vergleich der Bil-
dungsbedürfnisse und -barrieren Älterer, um sowohl einen 
bestehenden Forschungsbedarf zu decken als auch den Kom-
munen in ST sowie Bildungsanbietern Informationen darüber 
liefern zu können, welche Bildungsbedürfnisse Menschen im 
Ruhestand tatsächlich haben und wo Angebote ansetzen müs-
sen, um diesen zu entsprechen und Barrieren zu überwinden 
sowie die bislang zurückgezogen Lebenden zu aktivieren. 
Festzuhalten ist, dass Personen im Ruhestand, die im länd-
lichen LK MSH leben, zum einen ein am konkreten Nutzen, 
zum anderen ein am Spaß ausgerichtetes Bildungsbedürfnis 
haben. Barrieren zur Erfüllung dieser Bedürfnisse sind einer-
seits die eigene Bequemlichkeit, andererseits die Entfernung 
zum nächsten Lernangebot. Hier sollten bestehende Ange-
bote wie der ServiceBus oder Rufbus ausgebaut und besser 
bekannt gemacht werden. Einigen Älteren fehlt es schlicht an 
Gelegenheiten auf Grund familiärer Verpflichtungen oder an 
Personen, die sie im Lernprozess unterstützen. Dies könnte 
durch Austauschprogramme passieren, in welchen Jüngere 
Ältere z. B. bei der Techniknutzung unterstützen oder wo sich 
Ältere von Peer zu Peer helfen. In informeller Runde und re-
gelmäßigem Beisammensein mit vertrauten Personen könnte 
die Scham vor der eigenen Unkenntnis genommen werden. 
Denn besonders wichtig für die Bildung Älterer ist ihre persön-
liche Erfahrungswelt. Da diese sich besonders auf dem Land 
verändert, „weil keiner mehr dazu kommt“, werden hier auch 
Chancen auf Bildung weniger, weshalb Anbieter und Politik 
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gefordert sind, diesen Raum für Jung und Alt zu gestalten. 
Dies kann im ländlichen Raum vor allem durch Vereinsförde-
rung geschehen und seitens der Anbieter durch aufsuchen-
de Angebote. Dafür könnten z. B. Dorfgemeinschaftshäuser 
genutzt werden. Angebote müssten auch auf den Wunsch 
nach Austausch und Kommunikation eingehen und darüber 
die Wissensvermittlung gestalten, was z. T. bereits von Ein-
richtungen gemacht wird. Besonders Vorbehalte gegenüber 
der VHS könnten so besser abgebaut werden. Der finanziel-
le Aspekt spielt ebenfalls eine Rolle. So sollten vermeintlich 
teure Kursgebühren besser als Stundenpreise gelistet und 
es Teilnehmer*innen ermöglicht werden, Beiträge in Raten 
zu zahlen. Für einen gewünschten, aber noch selten stattfin-
denden Austausch mit Jüngeren wäre es wichtig, auch diese 
als Zielgruppe anzusprechen. Weitere Forschung sollte hier 
ansetzen, um herauszufinden, was Jüngere zur Teilnahme 
an intergenerationellen Zusammenkünften bewegt und in 
welcher Form sie sich dies wünschen. Abschließend kann die 
Forschungsfrage damit beantwortet werden, dass Menschen 
im Ruhestand in der ländlichen Region des LK MSH im Ge-
gensatz zu älteren Magdeburger Bürger*innen besonders 
naturverbunden sind, ihnen Gesellschaft und Kommunikation 
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besonders wichtig sind und sich ihre Bildungsbedürfnisse 
auch danach ausrichten. Die Strukturierung des Tages durch 
das Wahrnehmen von Bildungsangeboten spielt in der Stadt 
eine größere Rolle. Der Nutzen für den Alltag und für Hobbies 
steht jedoch sowohl in der Stadt, als auch auf dem Land im Vor-
dergrund, womit sowohl instrumental needs als auch expressi-
ve needs abgedeckt sind. Die größere Zahl an institutionellen 
Bildungsangeboten in der Stadt und Zugangsbarrieren auf 
dem Land in Form fehlender Verkehrsinfrastruktur bedeutet 
nicht, dass Bildung auf dem Land weniger wichtig ist. Sie findet 
nur vermehrt in informellen Settings statt.

 
1 Hierzu wurde die Allgemeine Selbstwirksamkeitskurzskala (ASKU) 

verwendet, welche mit drei Items die Erwartung misst, ob mit den 
eigenen Kompetenzen die erhofften Ziele erreicht werden können 
(Beierlein, Kemper, Kovaleva et al. 2013).

2 Unter Selbststudium werden Lernsituationen verstanden, in denen 
das Individuum autodidaktisch lernt, z. B. durch Ausprobieren, Lesen 
oder Online-Kurse.






